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der Nerzog von Cumberland 
als „Herrscher“ von Nannover. 


Zur Illuſtration der in 0 geſtrigen 
Teitartikel erwähnten welfiſchen Um⸗ 
trie be in Hannover geben wir heute 
eine Zuſchrift an den „L.⸗A.“ wieder, die ein 
anſchauliches Bild von der Art und Weise ent⸗ 
wirft, wie der Herzog von Cumberland jahr⸗ 
aus, jahrein ſeine Beziehungen zu Land und 

euien in Hannover pflegt und aufrecht zu er- 
alten ſucht. 
In dem Artikel heißt es: „Die Anhänger 
des Herzogs ſorgen ſelbſt dafür, daß dieſe Be⸗ 
weiſe ſeines Feſthaltens an den Tradilionen 
eines Hauſes bekannt werden. Nicht allein 
dem offiziellen Organ der Welfenpartei, 
lonbern auch in unparteiifchen Provinzial« 
lättern Hannovers kann man falt täglid) von 
unſtbezeigungen des Herzogs gegen 
feine Anhänger leſen, mit denen er ſich voll⸗ 
demmen wie ein legitimer „Landesvater“ ‚ges 
Ardet Wird irgendwo im Lande in einer 
alten Welfenfamilie eine goldene Hochzeit ge⸗ 
kei iert, dann verfehlt der hannoverſche Welfen⸗ 
Moniteur niemals zu berichten, daß „Seine 
Königliche Hoheit unſer Allerhöchſter Herzog“ 
»geruht“ habe, die alten Eheleute durch ein 
zanädiges Glückwunſchſchreiben“ und eine 
Prachtdidel, unter Umſtänden auch ein „anſehn⸗ 
iches Geldgeſchenk“ zu erfreuen. Alle 
ie kleinen welfiſchen Konventikel im Lande, 
ie ſie ſich namentlich in Form von 
deammichgeſenschaften gebildet haben, tele⸗ 
{ Ui pbieren nicht nur bei allen mög⸗ 
ä iche Gelegenheiten, wie Geburtstagen, 
ase Gedenktagen u. dergl. „ihren Herzog“ 
; 5 jondern erhalten auch von ihm ſtets gewiſſen⸗ 
dafte Dankſchreiben, eigenhändig auch „im 
böcgiten Auftrage“ durch den herzoglichen In⸗ 
md danten, in denen ihnen für ihre „treue Ge⸗ 
Innung“ huldvollſt gedankt wird. Selbſt Be⸗ 
ungstelegramme, die bei offiziellen Veran⸗ 
| » altungen der Welfenpartei mit ausgeſprochen 
dbolitiſchem Charakter an den Herzog abgeſandt 
rden, werden von dieſem regelmäßig durch 
Na Schreiben beantwortet. Und das 
geſchehen bis in die neueſte Zeit, auch 
Er Fährend der gegenwärtigen braunſchweigiſchen 
KAriſis. Noch am 26. September dankte der 
don 152 beiſpielsweiſe den „getreuen Bewohnern 
Verden und Umgegend“ nicht nur für die 
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Hot Meſchtſcherskij, der bekannte ruſſiſche 
in ker und Schriftiteller, weldyer einige Zeit 
Re omburg weilte, fern den Bomben und 
af gacderſchülſen ſeiner Heimat, hat dort recht 
5 eſſante Beobachtungen angeſtellt über das 
and ament der deutſchen Seele“, 
ei zwei Triebkräfte beſonders hervorhebend: 
mund al und Disziplin, die nach ſeiner 
ung alle . der Perſon bei uns 
then ſollen. Der verehrte Fürft, der 
em Deutſchtum durchaus nicht ſympathiſch 
ee hätte ſeine Studien über das 
N nie Fundament noch erheblich erweitern 
* N, er hat u. a. den deutſchen Drang ver⸗ 
an, ſich zu Vereinen und Genoſſenſchaften 

nanmenzuſchließen. Wie oft iſt ſchon als 
A ausgeführt worden, daß, wenn 
Deutſche irgendwo in einem fernen 
kel zuſammenfinden, ſie zunächſt zwei 
Vereine bilden, und wie häufig wurde 
l über die deulſche Vereinsmeierei, die 
mancherlei ſonderbare und komiſche 
treibt, die aber doch auch ihr redlich 
trägt ; zu der jo vielbeneideten deutſchen 
chkeit und Gemütlichkeit. Ein ſo ernſter 
er aller Dinge und zumal aller Be⸗ 
e des öffentlichen Lebens, wie der 
verſtorbene Karl Schurz, hat in einer 
eachteten Rede einmal über den Wert 


u ſeinem Geburtstage überſandten Glückwünſche, 
len ausdrücklich auch „für die zum Aus⸗ 
druck gebrachten Zeichen der Treue“. 


Ein Prätendent, der ſo fortgeſetzt die Treue 
ſeiner Anhänger lobt und ſie dadurch zur weiteren 
Bewahrung dieſer Treue anſpornt, denkt ganz 
gewiß nicht daran, Schritte zu tun, die von 
ſeinen Anhängern als „Untreue“ gegen ſie 
ausgelegt werden hg 


Das Schulſchiff „Nautilus“, 
moderner Streuminendampfer, wird nach einer 
Verfügung des Reichsmarineamts Anfang 1907 
unter die Kriegsflagge treten. Damit beginnt 
die Tätigkeit eines eigenartigen Schiffes, das 
als Ergebnis der Erfahrungen des ruſſiſch⸗ 


unſer erſter 


japaniſchen Krieges anzuſehen iſt. Der „Nau⸗ 
tilus“ ſteht in feiner Leiſtungsfähigkeit weit 
über unſerem Min endampfer „Pelikan“. 
Er iſt mit allen techniſchen Verbeſſerungen 
auf dem Gebiete des Minenweſens ausgerüſtet 
und erhält in der Waſſerlinie eine Eis ver ⸗ 
ſtärkung, ſo daß er auch im Winter das 
Minenſtreuen ausführen kann. Die Maſchinen⸗ 
leiſtung iſt auf annährend 6000 Pferdekräfte 
bemeſſen und wird dem „Nautilus“ eine 
Schnelligkeit von 19 bis 20 Seemeilen geben. 
Für die Minenarmierung find 640 000 Mark 
vorgeſehen. 


Die Agrarier lernen einſehen. Die Tat⸗ 
ſache einer ungeſunden und in hohem Maße 
bedenklichen Fleiſchteuerung wird jetzt 
auch von land wirtſchaftlicher Seite, und zwar 
von der offiziellſten aller offiziellen Berufsin⸗ 
ſtanzen, der Zentralſtelle der preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchafts kammern, 
eingeräumt. In der neueſten Nummer der 
von der Zentralſtelle (Viehverwertungsſtelle) 
herausgegebenen Mitteilungen wird zwar zu⸗ 
nächſt die Notwendigkeit der Unabhängigkeit 
vom Auslande, die Zweckloſigkeit der Grenz⸗ 
öffnung wegen des ausländiſchen Viehmangels, 
der Seucheneinſchleppungs gefahr uſw. betont, 
wie man ſieht, lauter „olle Kamellen“. Im 
weiteren wird aber dann nicht bloß zugegeben, 
daß wir ſchon ſeit längerer Zeit in Deutſchland 


jener ener „Vereinsmeierei“ far die Vereinigten eigenartiger Beiſplele und der näheren Aus- gebörice nıit verschiede e für die Vereinigten 
Staaten geſprochen, den Einfluß der Geſang⸗ 
Turn-, Schützen⸗ und ſonſtigen Klubs behan⸗ 
delnd, hierbei betonend, wie ſehr dieſe in die 
Haſt und den Ernſt des amerikaniſchen Lebens 
das Licht und die Wärme eines harmloſen Froh⸗ 
ſinns gebracht, an der ſich nun Tauſende und 
Millionen ergötzen. 

Aber nur ein beſtimmter Teil unſerer deut⸗ 
ſchen Vereinigungen verfolgt geſellige Zwecke, 
mehr und mehr wächſt die Zahl jener, deren 
Mitglieder hingebungsvoller und aufopferungs⸗ 
reicher Arbeiter ſich die Durchführung ſozialer 


und wohltätiger Ziele zur Aufgabe gemacht 


haben. Jetzt, wo die Blätter fallen, finden die 
Kongreſſe ſtatt, in denen man viel Beachtens⸗ 
wertes erfährt über die bisherige Tätigkeit und 
über die ferneren Beſtrebungen zum Wohle weiter 
Schichten unſerer Bevölkerung. 

In ſchlichter und würdiger Weiſe hält ein 
bedeutſamer Kongreß, und zwar jener für 
Kinderforſchung und Jugendfür⸗ 
ſorge, ſeine Beratungen in der Aula unſerer 
Univerfität ab, und der ganz überraſchend 
ſtarke Beſuch beweiſt am beſten, welche Teil⸗ 
nahme man ſeinen Verhandlungen, zu denen 
auch die Vertceter vieler auswärtiger Geſell⸗ 
ſchaften erſchienen ſind, entgegenbringt. Die 
verſchiedenen auf ihm gehaltenen Vorträge er⸗ 
möglichten tiefe Einblicke in die Kinderſeele und 
müßten auszugsweiſe die weiteſte Verbreitung 
finden, ſo jene, die ſich mit dem Einfluß der 
Umgebung auf die Kleinen und mit deren Be⸗ 
gabungsunterſchied beſchäftigten; in anderen 
Vorträgen wieder gingen die Redner auf die 
ſoziale Fürſorge für ſprachgeſtörte und ſchwach⸗ 
ſinnige Kinder ein, auch die Fröbelſche Päda⸗ 
gogik und Kinderforſchung wurde behandelt, 
desgleichen die individuellen Hemmungen der 
Aufmerkſamkeit im Schulalter mit Erwähnung 
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außerordentlich hohe, für manche Kreiſe faft 
unerſchwinglicheßl eiſchpreiſe haben, 
ſondern es wird im Gegenteil die Höhe der 
jetzigen Fleiſchpreiſe als ungeſund und 


auf die Dauer unhaltbar bezeichnet. 
Ja, man geht, wie die Mitteilungen ſagen, in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen ſogar noch viel 
weiter, indem man nicht nur die Höhe der 


Fleiſchpreiſe, ſondern auch die jetzige Höhe 


der Viehpreiſe als unnatürlich und un⸗ 
erwünſcht und ihre Herabſetzung als erſtrebens⸗ 
wert anſieht, da bei dem jetzigen Stand der 
Preiſe ohne einen Rückgang auch der Vieh: 
preiſe an einen ausreichenden Rückgang der 
Fleiſchpreiſe nicht zu denken ſei. 

— —— Áäẽͤ— ——— 


Gouverneur v. Lindequiſt über 
die Lage in Südweſtafrika. 


In einem Bericht, den der Kaiſerliche Gou⸗ 
verneur in Windhuk über eine nach dem 
Norden des Schutzgebietes unternommene 
Dienſtreiſe erſtattet hat, werden die wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſichten dieſer Gegend in ſehr 
hoffnungsvollen Farben geſchildert. Herr von 
Lindequiſt ſtellt zunächſt der Wünſchel⸗ 

rute des Landrats v. Uslar ein 
Brake Zeugnis aus. So erzählt er u. a.: 

Da der Ort Karibib, der als Zentrale 
für die Bohrungen im Norden in Aus ſicht ge⸗ 
nommen iſt, unter Waſſermangel litt, ordnete 
ich an, daß die Bohrmaſchinen ſofort an zwei 
von Herrn Landrat Uslar bezeichneten Stellen 
in Tätigkeit traten. Die dort vorgenommenen 
Bohrungen haben inzwiſchen die Uslarſchen 
Angaben in glänzender Weiſe beſtätigt. Der 
eine Brunnen, über welchem ein Windmotor 
zur Aufſtellung gelangt iſt, zeigt bei 28 Metern 
Tiefe einen Waſſerſtand von 16 Metern und 
gibt ſtündlich 2½ Kubikmeter Waſſer, ohne 
daß eine Abnahme bemerkbar iſt. Der andere 
Brunnen hat bei einer Tiefe von 23 Metern 
einen Waſſerſtand von 9 Metern und gibt bis⸗ 
her 500 Liter Waſſer, ſoll aber noch vertieft 
und ergiebiger gemacht werden. Da außer⸗ 
dem die Bahn ihre eigenen Brunnen mit reich⸗ 
lichem Waſſer hat, iſt die Waſſerfrage 
für Karibib als gelöſt zu betrachten.“ 
Der Gouverneur berichtet dann über den 
günſtigen Erfolg der Verſuche, die in 
Omaruru mit dem An bau von Gemüſe, 
Kartoffeln und Tabak angeſtellt worden find, 


eigenartiger Beiſpiele und der näheren Aus» 
ührung, daß intenſiv und langanhaltend auf⸗ 
merkſam nur geſunde Kinder ſein könnten, daß es 
aber viel mehr kranke Kinder gebe, als man 
gewöhnlich annehme. Natürlich wurden ein⸗ 
gehend hygieniſche Fragen erörtert und ſolche 
über Arbeitserziehung, dann, daß beſtimmte 
Schulfächer, ſo Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, praktiſcher ausgeſtattet werden müßten, 
wobei der Unterricht im Freien als ungemein 
fördernd und belebend für beſtimmte Gegen⸗ 
ſtände geſchildert ward. Trübe Einblicke er⸗ 
öffneten die Betrachtungen über Wohnungs⸗ 
elend und Kinderforſchung, wobei die Schatten ⸗ 
ſeiten der Großſtädte grell hervortraten, ward 
doch hierbei ziffernmäßig nachgewieſen, daß die 
a N vieler Kinder der arbeitenden Klaſſen 
n Berlin völlig ungenügend iſt, derart, daß 
ein Teil dieſer Kinder über 600 Stunden im 
Jahre zu wenig ſchläft! Das ſteht natürlich 
nicht in Verbindung mit Ueberbürdung von Schul⸗ 
arbeiten oder krankhafter Schlafloſigkeit, ſondern 
ergibt ſich aus den ſchlimmen jozialen Verhält⸗ 
niſſen, da zahlreiche Kinder ſchon früh heran⸗ 
gezogen werden zum gemeinſamen Verdienſt. 
Und wie arg beſtellt iſt's mit den Wohnungs⸗ 
verhältniſſen in der Weltſtadt! Da darf man 
ſich nicht wundern, daß die jüngſte Generation 
ſo viel zu wünſchen üdrig läßt in geſundheit⸗ 
licher und kräftiger Entwicklung! Schläft doch 
ein Drittel der Kinder aus zwei hier zur Be⸗ 
obachtung herangezogenen Bezirken des Berliner 
Zentrums nur allein, über die Hälfte von ihnen 
ſchlafen zu dreien und vieren in einem Bett! — 
Im Zuſammenhang mit 2 * Kongreß iſt 
eine Ausſtellung für Kindererzie⸗ 
hung verbunden, mit den neueſten Ergeb⸗ 
niſſen des Anſchauungs und Handwerksunter- 
richts, Ergebniſſen des, Einfluſſes der . 
Bildungsmittel auf Kinder und deren Ans 


Rellamen bie Wetttzelle 30 Ff. N 


Dl t lle ober baren Na 15 
ste 20 f. eben and, für Me abends 2 


ſpateſtens 2 Uhr nachmittags in ber Geſchaftoſtalle. 


J 5900. 


Zweites Blatt. 


und rühmt die raſche Fertigſtellung der Otavi⸗ 
bahn durch die Firma Artur Koppel. 

„Die Zukunft dieſes ſchönen Landſtriches 
iſt durch den Bau der Otavibahn natürlich 
noch ausſichtsreicher geworden. Es wird da⸗ 
durch ſeine Beſiedlung in großem Maßſtabe 
ſehr erleichtert. Der Bau dieſer Bahn wird 
bald ſehr handgreiflich beweiſen, ein wie großer 
Segen Eiſenbahnen für die ſchnelle wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung des Schutz⸗ 
gebietes ſind. Ich zweifle nicht, daß nach 
ur der Beſitzverhältniſſe ohne Schwierig⸗ 
keit erreicht werden wird, daß die Bewohner 
des Bezirks Grootfontein einſchließlich der in 
dieſen ſtationierten Truppen und der im Dienſte 
der Regierung und Privaten ſtehenden Einge⸗ 
borenen aus ihm ohne Zufuhr von der Külte 
verpflegt werden.“ 

Der Gouverneur ſagt am Schluß ſeines 
eingehenden Berichts: „Wenn ich nun das 
von mir durchreiſte Gebiet mit den Land⸗ 
ſtrichen des mir faſt in feinem ganzen Umfange 
bekannten Britiſch⸗ Südafrika ver⸗ 
gleiche, ſo komme ich zu dem Endergebnis, daß 
ich beſſere Weidegebiete von an⸗ 
nähernd dem gleichen Flädeninhalt in Süd» 
afrika nicht geſehen habe; ja es darf 
ohne weiteres behauptet werden, daß das be⸗ 
ſchriebene Gelände den weitaus größten Teil 
von Südafrika als Weideland übertrifft. 
Wenn dieſes Gebiet im großen und ganzen 
auch nur für größere Farmen in Frage kommt, 
mithin ein Land für Viehzucht iſt, ſo iſt doch 
eine ganze Anzahl von Plätzen vorhanden, wo, 
wie ich darzutun verſucht habe. Gartenbau 
und Ackerwirtſchaft betrieben werden, wo mit. 
hin eine dichtere Beſiedlung Platz greifen kann.“ 


= 


EI 

* Präfident Rooſevelt hielt am Don 
tag bei der Einweihung des neuen Parlaments- 
gebäudes in Harrisburg in Pennſylvanien eine 
Rede, in der er ausführte, die genaue Klar⸗ 
ſtellung der Befugniſſe der Regierung ſei das 
Hauptbollwerk gegen diejenigen 
ae Geldintereſſen, die ſich dem 

Verſuch widerſetzten, fie unter eine wirkſame 
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gehörige, mit verſchiedenartigen Leiſtungen des 
gewerblichen und künſtleriſchen Schaffens der 
Kinder, mit den jüngſten Errungenſchaften der 
Hygiene und ſo fort. Sehr lehrreich ſind die 
Proben, die man mit der raſchen Aufnahmefähig⸗ 
keit der Kinder machte, wobei natürlich auch viel 
Luſtiges zu Tage tritt; ſo hatte man in ver⸗ 
ſchiedenen Breslauer Schulen den jugendlichen 
Beſuchern und Beſucherinnen das hübſche Hans 
Sachs'ſche Gedicht vom Schlaraffenland vor⸗ 
getragen und ſie aufgefordert, letzteres ſo zu 
zeichnen, wie es ſich die Zuhörer 2 — 
o je, welch tolle Purzelbäume ſchoß da 

kindliche Phantaſie in ſehnſüchtiger Nate 
des idealen Landes, das ſich manche der Kleinen 
wirklich als ein ſolches vorſtellten, allwo Milch 
und Honig fließt, mit Springbrunnen, die Selter 
mit Himbeer ſpenden, mit Konditoreien, mit 
Wurſtläden, mit Schokoladenbergen, aber auch, 
und das ſehr kennzeichnend, mit einer Straße, 
in der ein modern gekleidetes junges Fräulein 
mit ihrer Muſikmappe entlang jpaziert! 

Ein anderer Kongreß, der ſich von den 
beiden erwähnten ſehr erheblich unterſcheidet, 
iſt hier für Mitte dieſes Monats angeſagt, 
eine Verſammlung internationaler 
Luftſchiffer, die in kühner Wettfahrt um 
die ausgeſetzten Preiſe, noch mehr aber um 
den Ruhm ringen wollen, ähnlich wie dieſer 
Tagen bei dem in Paris ſtattgefundenen „Gor⸗ 
don Bennett⸗Rennen der Lüfte“. 

Hundertachtzehn Jahre iſt es übrigens grad’ 
her, daß 1 ganz Berlin in toller Aufregung 
befand, da der 1 franzöſiſche Luffſchiffer 
Francois Blanchard bier ſeine Auf⸗ 
fahrt unternehmen wollte, nachdem er drei 
Jahre zuvor von Dover nach Calais geflogen 
und hiermit die erſte Ueberfliegung des Mee⸗ 
res im Luftballon unternommen hatte. Wochen⸗ 
lang vorher ſprach man in der preußischen 


verfügt das Amt über helle, luftige Räume, 


eine ſtarke Konkurrenz erhalten. Die Ver⸗ 
einigung der Muſikfreunde veranſtaltet vier 
Konzerte, die, was die Wahl der ausübenden 
Küntler wie der Vortragsſtücke anlangt, das 
Erleſenſte des Erleſenen bieten werden. Mit 
Muſik ſind wir ja das ganze Jahr hindurch 
reichlich geſegnet, und was unſere Militär⸗ 
kapellen bieten, iſt durchweg gut, teilweiſe ſogar 
hervorragend, aber dieſe Konzerte ſind natur⸗ 
gemäß für den Durchſchnitt der Muſikliebhaber 
berechnet. Nun aber wird auch der, welcher 
im Allerheiligſten von Frau Muſikas Tempel 
zu Hauſe iſt, ſeine Wünſche befriedigt ſehen. 
Doch unſere Herren Militärkapellmeiſter brauchen 
ſich nicht zu ängſtigen: ihr Publikum wird 
ihnen bleiben. Immer nur Kaviar taugt für keinen 
Magen, und nachdem man ſich an Kammer⸗ 
muſik und ähnlichen Leckerbiſſen erfreut hat, 
wird man mit doppeltem Vergnügen die derbere 
Koſt der Ouverturen und Symphonien genießen, 
die uns in den Konzerten unſerer einheimiſchen 
Kapellen geboten wird. 
e 


Kubas Präfident. 


Senor Tomas Eſtrada Palma, der 
bisherige Präfident der kubaniſchen Republik, 
hat, krank wie er iſt, auf ſein Amt verzichtet 
und ſich auf ſein Landgut zurückgezogen. Ein 
Charakterbild dieſes Mannes, von dem ſoviel 
in letzter Zeit die Rede geweſen iſt, wird 
manches zum Verſtändnis der gegenwärtigen 
Wirren und Konflikte beitragen. Palma iſt 
das beſte Beiſpiel eines Gelehrten, der noch 
ſpät im Leben von ſeinen Studien fortgeriſſen 
und auf die wilden Wogen des politiſchen 
Meeres hinausgeſchleudert wird, jo charakteri⸗ 
ſiert ihn ein engliſches Blatt. Und der alte 
Mann, der nun ſeit vier Jahren als Oberhaupt 
die Geſchicke der Republik leitet, konnte nirgend⸗ 
wo anders unruhigere politiſche Zuſtände und 
eine ſchwieriger Stellung finden als in Kuba. 
Der Grundton in dem Weſen des Präſidenten 
iſt eine liebenswürdige Freundlichkeit und eine 
Neigung zu Kompromiſſen, ein Vermeiden 
aller beſtimmten und gewaltſamen Handlungen. 
Jahrelang war er das Haupt der kubaniſchen 
Revolutionspartei, aber nicht etwa weil er von 
beſonderem Blutdurſt und beſonderer Wildheit 
ergriffen war, ſondern man hatte den lieben 
alten Herrn an die Spitze der kubaniſchen 
Patrioten geſtellt, weil er eigentlich zu keiner 
Partei gehörte und keine Feinde hatte. Die 
wütendſten Umſtürzler wurden von ſeiner naiv 
gütigen Art und ſeiner philoſophiſchen Ruhe 
bezwungen und fie ehrten in ihm den alten 
Mann, der bereits ein Führer in den Kämpfen 
Kubas geweſen war, bevor die meiſten ſeiner 
ſpäteren Mitstreiter noch geboren waren, und 
die auflodernden Zwiſte und Streitigkeiten, die 
das Blut der anderen in Wallung verſetzten, 
legte er mit ſeiner abgeklärten Milde bei. 
Palma war urſprünglich nicht zum Politiker 
geboren, und ein großer Teil ſeines Lebens 
verfloß in der ruhigen Stille eines kleinen 
idylliſchen Dorfes im Staate Newyork, wo er 
in ſtiller Behaglichkeit als Schulmeiſter lebte 
und mit ſeinen Arbeiten und ſeinen Büchern 
vergnügt ſich eine Welt des Gedankens und 
der Phantafie aufbaute, weit entfernt von dem 
rauhen Lärm der Wirklichkeit. Aus dieſer 
Zurückgezogenheit berief man ihn dann in das 
revolutionäre Komitee, das von Newyork aus 
die kubaniſche Revolution ins Werk ſetzte. 
Als ein wahrer Patriot, der nur das Beſte 
ſeines Volkes wollte, gab Palma ſeine be⸗ 
ſcheidene Stellung auf und nahm auch ſchließlich 
die ihm übertragene Leitung des ganzen Unter⸗ 
nehmens an. Man hatte ihn erwählt, weil 
ſeine lautere und beſcheidene Perſönlichkeit 
allein keinen Widerſpruch erregte und keine 
furchtbaren inneren Kämpfe entfeſſelte. In 
Newyork wirkte nun Palma an ſeinem Teil 
elfrig für die Intereſſen der Partei, hielt 
Reden und ſchrieb Aufſätze, aber die entſcheiden⸗ 


Erwerbsgier müſſe ein Riegel vorgeſchoben 

werden, um der Arbeit, dem Kapital und dem 
Publikum ihr Recht zu ſichern. Pflicht der 
Amerikaner ſei es, nach der rechten Art 
von Ziviliſation zu ſtreben, die nicht 
eine bloße Plutokratie eines Bank- und Wall⸗ 
ſtreetſyndikats ſein dürfe. 

Nord⸗ und Südamerika. Der frühere 
Gouverneur von Virginia, Montague, der 
Amerika auf dem letzten Kongreß in Braſilien 
vertrat, erklärte bei ſeiner Rückkehr, der 
amerikaniſche Handel gewinne in 
i Südamerika keine Ausdehnung, 
weil die Südamerikaner in der Furcht leben, 
von Nordamerika annektiert zu werden. In 
dieſer Angſt ſeien ſie noch durch die jüngſten 
Vorgänge auf Kuba beftärkt worden. 


kriegen — wär ihr ſchönſtes Herbſtvergnügen! — — 
ugendluft und Jugendmut — müſſen wieder fid be 
gen, — Abſchied nimmt jetzt der Rekrut — von 
der Mutter, wie — vom Mädchen, — dann ſtimmt in 
das Lied er ein: — Welche Luſt Soldat zu ſein — 
möge er beim Exerzieren — niemals dieſe Luſt ver⸗ 
lieren! — — Lebhaft geht's am Stammtiſch her — 
wenn der Herbſt ſteht im Kalender — heute ſpricht 
man etwas mehr — als wie ſonſt vom Tumberländer 
— wird er leiſten oder nicht — auf Hannover den 
Verzicht? — Ob der Herzog wieder herzieht — 
der Frieden d'raus Gewähr zieht! — — Ball, Konzert 
und Tanzmusik — reizen nicht den Bierphilifter — 
ihn belebt die Politik — und der Wechſel der Miniſter 
— und fein Hauptvergnügen ift — Alles, was er hört 
und lieſt — Abends an dem Stammtiſch weiter — 
gründlich durchzugehn! — — Ernſt Heiter. 


CC HT 


NDELS 


den Schritte wurden von anderen getan. Als 
dann Kuba im Jahre 1902 ſeine Unabhängig⸗ 
keit erhielt, wurde Palma zum Präſidenten 
gewählt, aus demſelben Grunde, dem man 
ihm zum Leiter des Komitees gemacht hatte, 
weil er der einzige Mann war, deſſen Wahl 
keine neue Revolution hervorrrief. Aber als 
Herrſcher war der Gelehrte völlig hilflos und 
ſeine Milde war nicht geeignet, die unruhigen 
Brauſeköpfe in Zucht und Ordnung zu halten. 
Statt der Taten ließ er nur mahnende Worte 
hören, ſtatt der Strenge wirkte er mit freund⸗ 
licher Güte, und ſo wuchs dem Schulmeiſter, 
der ſeine Kinder mit weiſen Lehren und gütiger 
Nachſicht einſt gelenkt hatte, die Wirrnis der 
politiſchen Verhaltniſſe und die erregte Leiden⸗ 
ſchaft der Volksmaſſen über den Kopf. Wohl 
hatte er die beſten Abſichten, denn er liebte 
ſein Vaterland innig, aber als er die Zügel 
der Regierung ergriff, war er 67 Jahre und 
heute iſt er 71. So hat denn der weisheits⸗ 
volle Menſchenfreund nur Bitternis und Un⸗ 
dank geerntet, und wieder einmal iſt die Idea- 
lität ſeiner reinen Geſinnung an der harten 
Wirklichkeit geſcheitert. a 


vom 5. Oktober. 

(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülf chte und Oelſaaten werden 

außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei:Provifion uſancemäßig vom Käufer 

an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm b 
inländiſch hochbunt und weiß 766-788 Gr. 170 bis 

172 Mk. bez. 

inländiſch bunt 740 -777 Gr. 162-164 Mk. bez 

inländiſch rot 689-766 Gr. 148-167 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 756 Gr. 
152 Mk. bez. 

Gerte per Tonne von 1000 Allogr. : 
inländiſch große 650-686 Gr. 154-164 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 110 Mk. bez. 

In der geſtrigen Notierung muß es heißen: Gerſte 
tranſito große 632-671 Gr. 116-122 Mk. bez · 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogramm 
trafito weiße 124 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ iſcher 150 158 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 9,00 — 9,25 Mk. bei 

Roggen 9,70 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. Nendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 9,20 Mk. inkl. Sack Geld. 

—— 


Magdeburg, 5. Oktober. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8.859,00. Nachprodunte 75 
Grad ohne Sack 7,457.65. Stimmung: Ruhig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 19,80 — 19,75. Kristallzucker 
1 mit Sack — , ,. Gem. Raffinade mit Sack 
19,25 —,—. Gem. Melis mit Sack 18,75 —— , 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſſt 
frei an Bord Hamburg per Oktober 18,70 Gb., 18,75 
Br., per November 18,40 Gd. 18,50 Br., per Dezember 
18,50 Gd., 18,55 Br., per Januar⸗März 18.65 Gd. 
18,75 Br., per Mai-Auguft 18,95 Gd., 19,00 Br. 
Willig. 

Köln, 5. Oktober. Nübsl Ioko 69,00, per Mai 
64,00. Wetter: Unbeſtändig. 

Hamburg, 5. Obtober, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Oktober 37 Gd., pet 
Dezember 37¼ Gd., per März 37¾ d., pe 
Mai 38 Gd. Kaum ſtetig. 

Hamburg, 5. Oktober, abends 6 Uhr. Zucker“ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz 
Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg 
100 Kilo per Oktober 18,55, ver Nonember 18.30, 
per Dezember 18,30, ver März 18,65, per Wiai 18,90 
per Auguſt 19,20. Behauptet. 


Thorn, 6. Oktober 
5 Wochenrundſchau. 
Der Umzug iſt nun vollendet, wenigſtens 
zum allergrößten Teil. Die Möbelwagen, die 
8 Tage lang alle Straßen verzierten und der 
Abwichkelung des Verkehrs nicht gerade förder⸗ 
lich waren, tauchen nur noch vereinzelt auf. 
In den neuen Häuſern, wo in der vergangenen 
Woche die Arbeiter noch hämmerten und pin⸗ 
ſelten, hängen jetzt bereits Gardinen vor den 
Fenſtern. Es geht eben alles fix in unſern 
Tagen. Was macht das, wenn die Farbe auf 
den Fußböden noch nicht ganz trocken iſt, 
oder — wie man es tatſächlich in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſehen kann — Treppengeländer, 
Balzkongitter, ja ſelbſt die Haustür noch fehlt. 
Die Hauptſache iſt, daß man ein Dach über 
dem Kopfe hat. Nach und nach wird dann 
10 ſchon alles fertig werden. Zu den Umge⸗ 
zogenen gehört auch unſer Poſtamt III. Nur 
um wenige Meter iſt es gewandert, vom Eck⸗ 
. Pal Mellienſtraße⸗Schulſtraße zum Eckhauſe 
Mellienſtraße⸗Talſtraße. In ſeinem neuen Heim 


* Auch ein Abiturientenexamen. 
Ein eigenartiges Reſultat ergab die abgehaltene 
Abiturientenprüfung am Gymnaſium in Jauer. 
Der Prüfung ſollten ſich ſechs Prüflinge unter⸗ 
ziehen. Von dieſen traten zwei von der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung zurück, der dritte nach Be⸗ 
endigung der ſchriftlichen Prüfung, zwei weitere 
während des Examens und der ſechſte nahm 
infolge Erkrankung an der mündlichen Prüfung 
überhaupt nicht teil, ſo daß trotz der Prüflinge 
kein Reifezeugnis ausgeſtellt werden konnte. 

* Der Schiffskreiſel gegen die 
Seekrankheit. Eine Probefahrt mit dem 
Dampfer „Seebär“ fand am Montag in Cux⸗ 
hafen ſtatt, um die Wirkjamkeit des in dieſem 
Schiff zum erſtenmale verwendeten Schlick⸗ 
ſchen Schiffs kreiſels zu erproben. Die 
Verſuche find in jeder Beziehung jo be frie⸗ 
digen ausgefallen, daß, das Problem der 
Verhinderung der Schlingerbewegung als gelöſt 
betrachtet werden kann. Staatsſekretär von 
Tirpitz beſichtigte am Donnerstag mit ſeinem 
Stabe den Dampfer. 0 

* San Marino braucht Geld. Die 
intereſſante kleine Bergrepublik ſieht ſich ur⸗ 
plötzlich einer ihr bisher unbekannten Finanz⸗ 
not ausgeſetzt. Sie hat darum in Rom eine 
Anleihe von. . . 200 000 Frank aufgenommen; 
weitere erhebliche Summen (es heißt drei 
Millionen) werden aber von amerikaniſcher 
Seite in den Staatsſäckel von San Marino 
fließen, das einige amerikaniſche Milliardäre 
unter pathetiſchen Titeln in den Fürſten⸗ und 
Herzogsſtand zu erheben gedenkt. 

* Eine neue Berufskrankheit 
iſt — nach Ausſage franzöſiſcher Sachverſtän⸗ 
diger — die Furcht. Vor Gericht ſtand ein 
alter Nachtwächter, Conſtant Schaſſe, der 
einſt als Kunſtmaler beſſere Tage geſehen hat. 
Eines Abends geriet er mit ſeiner alten 1 
Freundin in Streit. Ein Nachbar miſchte ſich 40 Rundeſchen. Von Zabludowski per Mundlak 
hinein und ſchrie den alten Nachtwächter ſo Traften: 4100 kieferne Rundhölzer, 800 tanne 90 
heftig an, daß dieſer, von Angſt gepackt, nach kleferte Balken, Mauerlatten und Timber, 220 kiefer, 
ers Revolver stil, und = 1 a Sleeper, 3 424. 75 un ien e er 

en Haufen og. un atte ſi et e | 1200 eichene Rundſchwellen, eichene einfache 
ee 1 den Pacer bene eifach Schwellen, 4000 eichene Speichen. 
zu verantworten. Aber die von der Ver⸗ e eee GER 2 „ 
i ä 5 ! hört man von allen Seiten klagen, 
teidigung herangezogenen Sachverständigen be. | „„, "slre Jagen iind miht unbegründet u 
haupteten, daß nervöſe Furcht eine Berufs · Lebensmittel haben infolge verſchiedener Urſachen 
3 5 e 15 — daß Dar 5 an dieſer Stelle aufzumeifen — e pu 
eute zu eſer ur ewiſſermaßen kons a urchweg eine zum Teil ſehr erhebliche 
traullich verpflichtet 4 5 a 82155 dieſer baer aer fe Hot, 5 
Feſtſtelungen wurde der Nachtwächter ftei⸗ Fette betroffen. Butter ift zur allgemeinen Vermeide 
geſprochen. ſelbſt füt die feinfte Küche unerſchwinglich gewor 
0 Die ſparſame Hausfrau — und welche Hausfrau I 
nicht ſparſam, müßte nicht ſparſam fein — iſt gend 
ſich nach einem Erſatz umzuſehen. Nicht jede ſparſah, 
iſt zugleich eine kluge Hausfrau. Manche greift 1110 
ſehen nach irgend einem Fett, wenn es nur bi 
iſt als Butter, ohne zu bedenken, daß ſich die 1 
wendung eines geringen Fettes bitter rächt. Die au 
Hausfrau aber kennt ein Fett, das die Aue 


auch das Publikum kann mit dem Tauſch zu⸗ 
frieden ſein. Ungezogen iſt ferner eine schwadron 
unſeres Ulanenregiments. Sang⸗ und klanglos iſt 
ſie nach Graudenz übergeſiedelt, um dort das 
neue Regiment Jäger zu Pferde bilden zu 
helfen. In Stolp i. P. hat man die Schwadron 
der roten Huſaren, die ebenfalls nach Graudenz 
verlegt wurde, nicht ſo unter Ausſchluß der 
Heffentlichkeit ziehen laſſen. Für die Offiziere 
gab es ein Feſteſſen, an dem die Spitzen der 
Bürgerſchaft ſich vollzählig beteiligten, und die 
Mannſchaften wurden auf Koſten der Stadt 
(500 Mark waren hierzu bewilligt) bewirtet. 
Ob da unſere Ulanen auf die Stolper Kame⸗ 
raden nicht neidiſch ſein werden? 

Nun hat die Winterſaiſon ſchon voll ein⸗ 
geſetzt. Beſondere Kennzeichen dafür: Theater, 
Saalkonzerte, Vereinsbälle. Unſer Stadttheater 
hat bereits in der vergangenen Woche den 
Beweis geliefert, daß ſein Perſonal ſich gegen 
das vergangene Jahr nicht verſchlechtert hat. 
Ob es ſich verbeſſerte, möchten wir heute noch 
nicht entſcheiden, denn Vorſchußlorbeeren be⸗ 
rechtigen den Spender zu geſteigerten Erwar⸗ 
tungen und legen dem Empfänger Verpflichtungen 
auf, denen er oft nicht nachkommen kann. 
Mindeſtens fo gut wie im Vorjahre iſt aber — 
die Direktion wird das ſchmunzelnd konſtatiert 
haben. — der Verkauf von Blocks⸗ und Dauer⸗ 
karten. Dieſes erfreuliche Intereſſe des kunſt⸗ 
liebenden Publikums mit ſeinem noch erfreu⸗ 
licheren finanziellen Hintergrund lätzt hoffen, 
daß auch das Niveau unſeres Kunſtinſtituts 
ſich weiterhin heben wird. 

Auf den Beginn des Theaters wird der 
Anfang der Konzertſaiſon folgen. Die Dirigenten 
unſerer Militärkapellen haben für dieſen Winter 


* 


Königsreſidenz von nichts anderem mehr, als 
von dieſem geplanten Aufſtiege Blanchards, 
und an dem ereignisvollen Tage, dem 27. 
September 1788, war Jung: und Alt⸗Berlin 
ſchon zur früher Morgenſtunde auf den Bei⸗ 
nen und ſtrömte in hellen Scharen dem vor 
dem heutigen Brandenburger Tore ſich aus⸗ 


des „Klubs Berliner Landſchafter“ 
vereint ausgeſtellt, leider iſt nur weniges dar⸗ 
unter, das uns zu intereſſieren vermag, dafür 
deſtomehr Flüchtiges und Unausgereiftes, wel⸗ 
ches gar anſpruchsvoll geboten wird. Inter⸗ 
eſſante Vergleiche ermöglicht die Aus ⸗ 
ſtellung ſpaniſcher Meiſter, hier die 
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82 alle Küchenzwecke nicht nur vollkommen erſetzt, ſo 
breitenden Exerzierplatze zu, von welchem | Werke ſolcher, die längſt den letzten Schlaf eee eee e mancher Beziehung ſogar noch Iberkift, Babe. 
aus unter ungeheurer Begeiſterung der kühne | jhlummern, wie des prächtigen Goya, dort 1 e 6 ns angehen: = kein rg dere 
r i ' - - j ij A enn im Wald die Hirſche ſchrei'n — wenn die anzenfe almin, das in Folge ſeiner m) 
Franzoſe feine Fahrt antrat, die durchaus | jene junger Künſtler, die ſich keck an die Be weißen Fäden fliegen — und im ſpäten Sonnenſchein — ragenden Eigenſchaften und feiner Billigkeit erfreulich 


glücklich verlief und bei der bereits erfolgreiche 
Proben mit dem Fallſchirm gemacht wurden. 
Blanchard ward in Berlin wie ein großer 
Held gefeieert, ſelbſt die Moden beeinflußte er, 
indem die Damen ballonartige Hüte mit herab⸗ 
hängenden Gondeln trugen — was im Thea⸗ 
ter zu argen Beſchwerden führte — und 
auch in viel geſungenen Couplets wurde er 
verherrlicht: „Die Mädchenköpfe ſchwindelten —, 
Die jungen Männer brauſeten —, Und alles 
wollte fliegen“ 

In unſerem Kunſtleben findet die im Gur⸗ 
litiſchen Kunſtſalon veranſtaltete Mar Alin- 
ger ⸗Ausſtel lung hervorragende Beach⸗ 
tung. Wenn uns leider hier auch nichts Neues 
geboten wird, ſo freut man ſich doch, einzelne 
der uns ſchon ſeit langem bekannten Werke 
des großen Künſtlers wiederzuſehen. Im 
Schulte'ſchen Kunſtſalon haben die Mitglieder 


wältigung der merkwürdigſten Farben⸗ und 
n wagen, vielfach mit brillantem Er⸗ 
olg. 

Aus unſerem Theaterleben iſt dies⸗ 
mal nur von der Neueinſtudierung des „Ham⸗ 
let“ im Königlichen Schauſpielhauſe zu be⸗ 
richten, die ſzeniſch ſehr abgerundet war und 
glücklich alles Geſuchte und Phantaſtiſche ver⸗ 
mied. Matkowsky gab den Hamlet — wer 
den Künſtler kennt, weiß, was das bedeutet: 
eine Fülle des Packenden, Leidenſchaftlichen, 
Forireigenden, dazwiſchen auch Widerſprüche, 
die ſich nur ſchwer erklären laſſen, die man 
aber doch hinnimmt bei dem Ueberwiegen des 
genialen künſtleriſchen Zuges, der Mat- 
kowsky's Darſtellung durchweht. Auch viele 
der übrigen Mitwirkenden boten Vortreffliches, 
ſo Pohl als Claudius, Vollmer als Polonius 
Staegemann als Laertens. 


ſich des Obſtbaums Zweige biegen — wenn die Traube weiſe immer mehr Aufnahme findet und ber⸗ n . 
reift am Rhein, — wenn die Schwalben allgemein — jedem Kolonialwaren und Delikateßgeſchäft zu habe 
Ferbſtper ziehn 15 „ — ae beginnt das —— — aue 
erbſtvergnügen! — — Zieht im Herbſt die Lerche Si d los wirkt das echte Nadl 
fort — wird auch anderwärts gezogen — „Umzug“ | ine 5 Fl. 60 AH echt 10 
en en Pa A NE ir der Aromen: Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 3 
- mütlich wird's i aus — räumt ma ; ien. 
eine Wohnung aus — und man muß ſich fort ver- Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien 
en. 2 d. 2 er are die | FFF alt 
age kürzer find — wird die Nacht natürlich länger — n 
oe Rüge nd 2 en Die iz | SION NUT, Mama, die reizende Bon on. 
der Sänger — muſikaliſchen Genuß — gibt es gleich N und unter den Süßigkeiten er eie, 


im Ueberfluß — und des Dichters Worte paſſen: — Ä Schachteln Fays echte Sondener 
Wehe, wenn ſie losgelaſſen! — — Neue Luft und neuer N Paſtillen! Iſt das nicht aufmerkjam? 


Glanz — ziehen in das kleinſte Städtchen — ach, wie | a: Vetter denkt doch an alles und meine 
freu'n ſich auf den Tanz — nun die lieben kleinen * Sondener find, mir ohnehin aus gens 4 
Mädchen — ach, wie find fie doch entzückt — wenn Das ganze Theater nimmt jetzt übrige 5 m 
geputzt fie und geſchmückt — ſich im Walzer können | de Fay t } it Fer bel, 
wiegen, — welch ein wonnig Herbſtvergnügen! — — RAN, glänzend die Paftillen ſich bei mirbewäl) 
Kommt ein Herrchen nett und ſchik —iſt gleich beliebt bei £ ft in 
Allen — und der Mutter Gönnerblick + ruht auf ihm mit! * Paſtillen, die Schachtel zu 85 125 aber 
Wohlgefallen — ach, die gute Frau Mama — jagt | warıız einſchlägigen Geſchäften, hüte 8 
ſchon in Gedanken „ja“ — einen Schwiegerſohn zu * Nachahmungen. 


Bekanntmachung. 


Nolzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der na ftehenden, im Winter 1906/07. zur Auf: 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden. 
— ———— 


— 


Größe Ge. a ’ 
8 de ſchätte] Alter und Beihaffenbeit des ger ders Name und Wohn, 
. Jagen Hieb | Derb- Holzes I ort des Belaufs- 
B i R ge A holz⸗ 4 Weichſ. Stadt rn 
ezir flache maſſe Abfuhr - Verhältniſſe ve förfters 
fm U 


1. | Barbarken 2d 1.5 255 91 jähriges, geringes, durchweg 5 5 Freitag, 
geſundes Bauholz 0 arbarken bei 
2 Schönwalde 
2. 8 5b 3,5 560 durchſchnittl. 100jÄhriges, geſundes 4 3 Derfelbe 
Bau- und Schnittholz i 
8. " 7b 2 360 95jähriges, geſundes, gradſchäftiges 4 3 Derſelbe 
Bauholz, 3. T. Schnittware 2 
4. Guttau 75b | 0,8 80 | 95jähriges, geringes, kurzſchäftiges, 2 14 Förſter Wurm, 
5 meiſt geſundes Bauholz ö Guttau Wai 
8 = 89 88705 dahriges, meiſt geringes, 3 16 Derſelbe 
durchweg gejundes Bauholz 
6 . 5 
„ 94b 3,6 700 165 - 95 jähriges, meift geſundes 3 17 Derſelbe 
Bau- und Schnitt holz . 
7 1. 87e 3,4 860 u jähriges, meiſt ſtarkes 2 15 Derſelbe 1 
Bauholz (Balken) u. Schnittholz, 
etwas Schwammbolz in den 
tiefer gelegenen Partien. 
8. Steinort 120 1 32 örſter Groß⸗ 
einor 115b 2,6 520 1 übrigen, meift geſundes, de Sendet 
ſtarkes Balken⸗ und Bauholz, bei Scharnau 
3. T. Bretterware f 1 
9. 8 117b| 5,2 | 1250 |95-105 1:14:88 Derfelbe 


= jähriges, gerades geringes 


Bauholz, mit Schwammbäumen 

durchſetzt. 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aus haltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 
Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Aus einigen Schlägen wird von der Forſtverwaltun g das 


für die Beam ten erforderliche Deputatholz zurückbehalten. 

a Bei 9 Sacha ift für jedes Los, je nach der Maſſe, eine Kaution von 500-1000 Mark 
ahle n. 
b die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 


find, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathaufes eingeſehen bezw. von dem⸗ 


elben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. abgerundet, auf 1 oder mehrere Loſe, find pro 1 fm der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben, und mit der ausdrücklichen Erklärung, 
aß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag, den 19. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr 


wohl verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lübkes, 
m Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathauſes, abzugeben, woſelbſt die Eröffnung der eingegangenen Gebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt, Gebote welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht 
derückſichtigt werden. 

Thorn, den 26. September 1906. 


Der Magistrat. 
7 „5 


Der Kusverkauf 


in noch grosser Auswahl vertretener 


lar. Pollen, Lampen-, Majolikawaren dl. 


findet noch zu weiter herabgesetzten Preisen 


Gerberstr. 20 


neben Café Kaiserkrone star. 


— nn, 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. 
Rei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Bar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
0 MNingſchiſſchen, 
Aöhler's V. 3, vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, rage 
ilzahlungen von monatl. 6 Mu. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 


8 


S A 


zu den billigſten Preifen * | 5 
4. Lantsberge, 5 Anh Branswski 
e 2 2 >> 


7 Als ganz besonders fein und mild im Geschmack % 
empfehle ich meine gesetzlich geschützte 


Spezialmarke 


„Esperanza de Alemania“, 


r.: Format: packung: Preis pro 1000 Stuck: 
10 Comercial 100 Stück Mk. 60.— 

15 Superior 100 Stück Mk. 70.— 

20 Selectos 50 Stück Mk. 80.— 

30 Reina Victoria 50 Stück Mk. 100.— 

40 Regenta ‚50 Stück Mk. 120.— 


Chemische Fabrik 
Düsseldorf I 
Aktiengesellschaft 


— nd 


A. Blüekmann Kaliski 


5 Cigarrenfabrik und Import 
5 Filiale: THORN, Filiale: 
x Thorn Artushof, Breitestrasse 18. Graudenz, 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. 6 Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und, Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflagestoffe, — 


roßes helles zweifenß riges 

Zimmer, geeignet zum techni⸗ 
chen Bureau, mit ſepartem Ein⸗ 
gang, am Altſtädtiſchen Markt 
gelegen, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres Breiteſtraßze 26 II. 


Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. 1906 
zu vermieten CTulmerſtraße 10. 

Näheres im Laden 


Aan und Lo 


unter K. L. bitte in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Altstadt. Markt 


36 


Fortsetzung 
Sfennig-Jage! 


AvW 


Achtung! 


ANANANANAN 


are Nachahmung 


Ph. Elk an ü. 


Pädagogium Ostrau bei Filehns, 


Landpensionat. Von Sexta an. Erteilt Einjährigenzeugnis. 


Jetzt ist es Zeit —— 


eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewährten 


Jodella“ ums m 


zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da fo die beiten und nad: 
haltigſten Erfolge erzielt werden. „Jodella“ 


ift der beſte, beliebteſte und vollkommenſte Lebertran 
und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz⸗Fabrikate. — 
Alleiniger Fabrikant Hpotheker Lahusen in Bremen. 


Da Nachahmungen, achte man gefl. auf den Namen „Jodella“. Alle 
anderen Präparate find als nicht echt zurückzuweiſen. — Preis: 
Mark 2.30 und 4.60. es 
Friſch zu haben in allen Apotheken von Thorn. 


PFAFF -Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken wa 
Stopfen. 


Keine Massenware! Nur mustergittiges Fahrikat | 


A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


| f + Grösstes Schuhwaren=Baus +» 3 


für 
R feinste Schuhwaren nf 


Eulmerstr. 5 4 5. Littmann + ECulmerstr. 5 


Reparatur⸗Werkſtatt 
fur Fahrrdder, Bähmakkhinen WA 
un olaktrikhe Kilngelanlagen. 


Ein kaden 
mit angrenzender Wohnung iſt von 


ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann, 


In dem Gemeindehauſe Schiller⸗ 
ſtraße 10, iſt eine Wohnung, 3. Et., 
von ſofort zu vermieten. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ein Grundstück 
in Thorn auf der CTulmervorſtadt 
gute Geſchäftslage, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stallungen und 3 
Morgen Gartenland an der Straßen⸗ 
front gelegen, alles in beſter Ordnung 
erhalten, iſt umzugs halber bei einer 
Anzahlung von 8000 Mk., preis⸗ 
wert zu verkaufen. 

Auskunft erteilt 
F. Urbanski & Co., Thorn, 
Baderſtraße 26. 


aſthof⸗Verkauf 
gut eingeführt, in beſter Lage, iſt 
anderer Unternehmung wegen, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Der bis dahin an Herrn E. Scheda 
vermietete 


Laden nebst Wohnung 
Altſtädtiſcher u arkt 27, iſt vom 
1. Oktober ab anderweit zu ver⸗ 
mieten. Näheres durch 

O. Horst, Schuhmacherſtr. 14 II. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, rockenen 
Lagerkellern, welche beſo deren 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

&. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Hochbherrschaftliche 
Wohnungen. 


In meinen Neubauten Brom⸗ 
bergeritraße 37 und Fiſcherſtraße 
47 ſind hochmoderne, der Neuzeit 
entſprech. ausgeſtattete Wohnungen 
von 6, 7 und 8 Zimmern, au 
Wunſch auch Pferdeſtall und Remiſe, 
per ſofort zu vermieten 

M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſogleich zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Kochherrsctaltl. Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1 Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
a5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, vo 
ſogleich zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 


IB an tordere 


TonkelS 


Elegante 
Kostümröcke und Jupons 


Damen- und 
Kinder Konfektion 


empfehlen in großer Auswahl 


J. Ressel & Co. 


empfehlen in großer Auswahl 


J. Ressel & Co. 


Bleich ode 
Unübectroffenes Waschmittel: 


Möbl. Zimmer I. Etage ſofort i zupermieten 
3. verm. Schillerſtraße 20 r. | Kleine Wohnungen Coppernicusft.39 
8 Rote Tigerlinken eg 
reizende kl. Sänger Paar 2,50 ME. 
Harzer Kannarien⸗Vögel, flotte Säng. 
Stck. 5, 6, 8, 10 u. 12 Mk., je nach 
Leiſt. Zwerg⸗Papageien Zuchtpaar, 
Paar 3 Mk. Wellenſittiche⸗Zuchtpaar, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem infolge der Eingemeindung von Mocker im erweiterten 
Stadtkreiſe Thorn verſchiedene Doppelbezeichnungen für Straßen vorkamen, 
wird nach erfolgter Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung folgende 


Aenderung bisheriger Straßenbezeichnungen 


angeordnet: 
a) in der Vorſtadt Mocker. Paar 5 u. 6 Mk., kl. Papageien (zum 
bisherige RR Abrichten) Stck. 4 Mk verſend. geg. 
. rer: Nachn. Garantie leb. Ank. L. Förster, 
1. Schileerſtraße 8 9: Rayonſtraße Vogel⸗Verſand, Chemnitz in Sachſen. 
2. Moltkeſtraße, Ulmenalle. Den geehrten Herrſchaften Ton 
3. Jacobftraße, Trepoſcher Weg. Thorn und Umgegend empfehle ich 
4. Kurzeſtraße, E bleibt beſtehen, weil meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
identi t d. gl. traße. Inctahrioy werkitatt. Anferti zin⸗ 
5. n 5 Artllürdefraße. e Der diesjäbr 180 Banden. Ban Sign Bang Paper 
6. Talſtraße, \ 4 . . den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
7. Bacheſtraße, Hauptgraben. t erste grOSSe von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
8. Culmiekſtraße, Eulmer » Chaufjee, weil identiſch 5 Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
mit der Culmer⸗CThauſſee in Thorn. ſchachteln jeder Art. 
9. Thornerftraße, Graudenzerſtraße. Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit. 
10. Schulſtraße, Wieſenſtraße. Prompte Bedienung. 
1. eier: 5 lie Hochachtungsvoll 
12. Weißenburgſtraße, onductſtraße, identiſch mit der 
Thorner Konduetſtraße. W. 5 K u (j f 0 w 8 k i, 
13. Unbenannte Straße, nach dem Gerlachſtraße. Buchbindermeiſter, 


Waiſenhauſe führend Schillerſtraße 16. 


2 See 5 * — — — — 
15. Bismardftraße, tterſtrage. 3 2 2 > 
3 ee Friedrich Hinz, 
. iſer⸗Friedrichſt 1 t Y 
18. Milheluftraßer Gereifirahe Xolzhandlung, Thorn 
1 — abe 
Ka h rwe 
b. Bromberger: Borftadt geschnitfenes und yebeiltes Kantholz 
en Gartenſtraße in Torn fuhrt fortan die Bezeichnung Schalbretter 
Die etwa notwendig werdende 8 von Häuſern wird Dachlatten 
E Sobelbretter 
Die Polizei - Verwaltung. 1 en N TE Tischlerbretter 1. Eiche, Kiefer u. Pappeln 
— f Sosse SOG 
Landwirischalisscjujp | Protosranhisches Atelier —— 2 
: g Kruse & 5 
zu Marienburg i. Wpr. Schloßſtr. Rüststangen 
Nur eine Fremdsprache. Einj.⸗ e dem Saugen — Baumpfähle. 


Freiw.⸗ Berechtigung. Beginn des 
Winterhalbjahres am 16. Oktober. 
Aufnahme neuer Schüler am 15. 

Oktober um 9 Uhr. 
Der Direktor. 


ahne Mädchenschule 


zu Thorn. 
Beginn des Winterbalbjahres 


Dienstag, den 16. Oktober, 
vormittags 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
am ſelben Tage von 10 Uhr ab. 

Für auswärtige Schülerinnen 
Rönnen geeignete Penſionen nach⸗ 
gewieſen werden. 


Der Direktor. 
Dr. B. Maydorn. 


Höhere 
Pina Mächenischule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Dienstag den 16. Oktober 
um 9 Uhr. 


Anmeldungen nehme entgegen 

Montag den 15. von 10 bis 1 Uhr 

und Dienstag den 16. von 9 bis 

1 Uhr im Schullokal Seglerſtr. 10 1. 
M. Wentscher, 


Schulvorſteherin. 


Mein Zahnatelier 


befindet 1 jetzt 
Katharinenſtr. 3, part., r. 


Emma Sruczkun, 
Dentiſtin. 


l Kiefernklobenholz 

1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
omie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


Aufnahmen auch nach 

der Dunkelheit bei elektrischem 

Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


2 
protten!!! 


ausgewog. p. Pfd. 2 
in Kiſte ca. 4 Pfd. 
ſchwer a 70 fennig 
empfiehlt 
H. Kunde. 
Schuhmacherſtr. 
EEE 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Geldspind, Kopierpresse 


gebraucht, gut erhalten zu haufen 
geſucht. Offerten unter Chilire. 


Tadelloses Pianino 


mahagoni Möbel, Spiegel, Tiſche 
zu verkaufen Strobandſtr. 19. 


Leere Brunnenflaschen 


hat billig abzugeben, Drogerie zum 
grünen Kreuz. Thorn 3, 
Brombergerſtraße 60. 


Magenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen: u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 


hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 
Ein Wohnung 2 Zimmer, Küche 
und allem Zubehör, Mk. 165, von 
ſofort zu vermieten. 
Schlachthausſtraße 59. 


Srösstes Lager 


garioron u. ngarnirien Damenhüen 


Kinderhüten + Kinderkapotten 
Peizkolliers 1 gan besonders hilligen Preisen 


* 
Möbl. Wohnung 


2 Zimmer Entree und Burſchengelaß 
per ſofort zu vermieten. 


. —— 


Dem en re hierdurch zur gefl. Kenntnis⸗ 


Sigarren⸗, "Zigaretten: und Tabak⸗ 
— handlung 


Seglerstrasse No. 30 


F ch 
Neuft. Markt, Eche Gerechteſtr. 
Kerniettes Fleisch 
Nine Thorner Aofschlächtere 


1.M. Monlich 


Seifenfahrik 
33 Altstädtischer Markt 33 


empfiehlt 


sämtliche Tolle Arie 


Darllims und Lüste 


renommierler donischer, “gms 


a . Sauerkobl 


3 d 25 Pfennig 


taz - Rocherbsen 


Pfund 15 Pfennig 
empfiehlt 


Carl Sakriss 


26 Scuuhmacherstrasse 26. Schukmacherstrasse 26. 


Stückkall 


friſch gebrannt, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


Eine Wohnung 
von zwei großen Zimmern mit großer 
heller Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 


A. Ferrari. Holzplatz a. d. Weichſel Ki'chhofſtraße 56. 
AR verlegt habe. : a 
Durch ſtreng reelle Bedienung und Lieferung von beſter 7 
Ware bei niedrigſter Preisnotierung werde ich fernerhin auch * 
bemüht ſein, mir das volle Vertrauen zu ſichern und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 7 


Teppiche, Gardinen 


1 0 


Hochachtungs voll 
und WinterRleideritoffen K. Stefanski, und Läuferstoffe 
empfehlen in großer Auswahl Zigarren=Import. empfehlen in großer Auswahl 
J. Ressel & Co. n J. Ressel & Co. 


Ein Zimmer I. Wohnungen 7 Mi: 


zu vermieten Vacheſtr. 9. L. Bock. | vermieten. Neuſtädtiſcher Narkt 12 


